
Heidelberg
von oben

Wer Heidelberg einmal aus ei-
ner völlig neuen Perspektive er-
leben will, kann sich den Früh-
ling bei einem Schnupperflug
mit dem Aero-Club intensiv um
die Nase wehen lassen und den
Himmel aus der Luft erkunden.
Mit frisch gewarteten Flugzeu-
gen ist die Segelfluggruppe des
Aero-Clubswiederaktivund lädt
ab Mitte April zu einem Mitflug
im Segelflugzeug oder im Mo-
torsegler ein. Aus der Luft se-
hen Schloss, Neckar, die
schnell wachsende Bahnstadt
und das Neckartal ziemlich
klein aus. Auch wer Heidelberg
wie seine Westentasche zu ken-
nen glaubt, wird überraschen-
de Winkel und neue Orte ent-
decken. Wer darüber hinaus In-
teresseamFliegenlernenhat, ist
beim Schnupperfliegen in der
Woche nach Ostern, vom 2. bis
5. April, sehr willkommen. Die-
ses Jahr gibt es noch kurzfris-
tig freie Plätze. Foto: Teufert

Fi Info: Mehr zum Fliegen über
Heidelberg und zum
Schnupperfliegen unter
www.aeroclubheidelberg.de

Weinfabrik wird zur Musikbühne
Die „Sapphire Night“ mit Sydney Youngblood und zwei „Voice-of Germany“-Teilnehmern wurde zum Publikumsmagneten

Von Karla Sommer

Sie kamen aus dem Stau-
nen nicht mehr heraus, die
Besucher der Alten Wein-
fabrik. So ein schönes und
riesiges Kellergewölbe ha-
ben sie wahrscheinlich
noch nicht gesehen, ob-
wohl Heidelberg nicht arm
an alten Kellern ist. Es ist
also Moritz Müller, seiner
Familie und der Werbe-
agentur „Einzelstück“, in
der Müller Geschäftsfüh-
rer ist, hoch anzurechnen,
dass sie in das unter der
Bergheimer Straße lie-
gende, 1891 von dem Wein-
händler Wilhelmus Geiger
erbaute Gewölbe, über ei-
ne halbe Million Euro und
viel Idealismus gesteckt
haben. Jetzt wurde es ganz offiziell mit
der Musikveranstaltung „Sapphire
Night,“ die auch neue Maßstäbe setzen
soll, eröffnet.

„Unser Ziel ist es, Künstler vorzu-
stellen,“ umschreibt Arno Sälzer als Ver-
anstalter sein Anliegen. Mit der „Sap-
phire Band“, in der er den Bass spielt, will
man mit verschiedenen Künstlern je-
weils einmal im Monat „einen neuen Live-
Musik-Hotspot kreieren“. Das könnte

gelingen, denn immerhin stiegen am
Donnerstag 300 Besucher in die Kata-
komben der Bergheimer Straße 5 hinab,
die sich zehn Meter unter der Erde be-
finden und bis zur Poststraße reichen.

Aber man wollte nicht nur den neuen
Veranstaltungsort sehen, sondern auch
die Künstler erleben, die sich in dem 40
Meter langen und acht Meter hohen Ge-
wölbe hörbar wohlfühlten, allen voran
Soulstar Sydney Youngblood, den älte-

ren Zuhörern bestens bekannt mit „Sit
and Wait“, einem Ohrwurm aus den
1980er Jahren. Der quirlige Paradiesvo-
gel Rino Galiano, Teilnehmer der „Voice
of Germany“-Staffel, führte durch den
Abend und begeisterte mit seiner En-
gelsstimme ebenso wie Katja Frieden-
berg, auch ehemaliges Mitglied im „Voi-
ce“-Team von Xavier Naidoo. Sie stell-
ten Eigenkompositionen vor, die sie im
Studio von Naidoo eingespielt hatten.

Dass man mit einer
alten chinesischen
zweisaitigen Geige auch
rocken kann, bewies die
Chinesin Xiaomei, die
seit ihrem sechsten Le-
bensjahr die Erhu spielt.
In dieser außergewöhn-
lichen Kombination von
unterschiedlichen Mu-
sikern ging es über zwei
Stunden lang Schlag auf
Schlag, bis zu dem fu-
riosen Ende, bei dem al-
le auf der Bühne zu ei-
ner Jam-Session zu-
sammenfanden und
munter neue und alte
Songs mit Unterstüt-
zung der gut aufgeleg-
ten vierköpfigen „Sap-
phire Band“ mixten.

Das musikalische
Ereignis in dem außergewöhnlichen Am-
biente wurde dann noch lange bei einem
Prosecco oder einem Bier diskutiert. So
schnell wollte keiner gehen, und so kann
man sich auf den 25. April freuen, wenn
wieder zu einer „Sapphire Night“ ein-
geladen wird – mit neuen Künstlern und
dem „alten“ Rino Galiano, der dann viel-
leicht wieder die Kittelschürze anzieht
und mit seiner „Mannemer Gosch“ als
Putzfrau auftritt.

Rino Galiano sieht zwar schräg aus, überzeugt aber durch sein
musikalisches Talent auch als Mannheimer Putzfrau.

Sydney Youngblood ist immer für einen Ohrwurm gut, und der
Funke springt schnell über. Fotos (2): Alex

Ein blühender Baum beschirmt das
Kaiserpaar „Sisi“ und Franz Joseph
Bilder von Else Blankenhorn sind die „Sammlung des Monats“

upr. Ein Gemälde von Else Blankenhorn
(1873 bis 1920), die während eines Auf-
enthalts im Sanatorium zu malen be-
gonnen hat, wird im April in einer der bei-
den Vitrinen der „Sammlung des Mo-
nats“ in der Universitätsbibliothek zu se-
hen sein. Das Exponat, das Kaiser Franz
Joseph und Kaiserin Elisabeth von Ös-
terreich zeigt, stammt aus der Samm-
lung Prinzhorn der Klinik für Allgemei-
ne Psychiatrie am
Universitätskli-
nikum Heidel-
berg, die sich vom
Dienstag, 2. April,
an einen Monat
lang in einer Prä-
sentationsreihe
der Universitäts-
sammlungen einer
breiten Öffent-
lichkeit vorstellt.
Das „Schaufens-
ter“ in die Samm-
lungen ist im Fo-
yer der Biblio-
thek, Plöck 107-109, zu finden.

Das Anfang des 20. Jahrhunderts ent-
standene Gemälde steht beispielhaft für
den farbintensiven Bildkosmos von Else
Blankenhorn. Weitere Werke sind in der
zweiten Vitrine zu sehen. Blankenhorn
verbrachte infolge „nervöser Krisen“
viele Jahre ihres Lebens im Kreuzlinger
Sanatorium Bellevue. Dort schuf sie ein
umfangreiches künstlerisches Werk, das
Malerei, Fotografie, Literatur, Kompo-
sitionen und Textilien umfasst. Diese
Werke sind heute Teil der Sammlung

Prinzhorn, die von dem Kunsthistoriker
und Mediziner Hans Prinzhorn (1886 bis
1933) aufgebaut wurde. Die Sammlung
umfasst heute rund 20 000 Gemälde,
Zeichnungen, Plastiken und Textilar-
beiten, deren bedeutender historischer
Teil zwischen 1880 und 1920 in psychi-
atrischen Anstalten entstanden ist.

Das Museum ist nicht nur Ausstel-
lungsort, sondern auch interdisziplinäre

Forschungsstätte
für Vertreter ver-
schiedener Fachge-
biete sowie für
Künstler. Die
„Sammlung des
Monats“ ist ein
Ausstellungsformat,
dasseit Januar inder
Universitätsbiblio-
thek präsentiert
wird: In zwei Vitri-
nen im Biblio-
theksfoyer stellen
die Museen und
Sammlungen der

Ruperto Carola im monatlichen Wechsel
ausgewählte Objekte aus ihren Bestän-
den vor. So zeigen sie die Vielfalt der
Kunstwerke in Heidelberg. Organisiert
wird die Reihe vom Arbeitskreis der Mu-
seen und Sammlungen, einem Netzwerk
der Sammlungsbeauftragten an der Uni-
versität.

Fi Info: Weitere ausführliche Informati-
onen zur Sammlung Prinzhorn sind
unter http://prinzhorn.ukl-hd.de im
Internet zu finden.

Dieses Bild von Else Blankenhorn, das das ös-
terreichische Kaiserpaar zeigt, ist den April über
in der Unibibliothek zu sehen. Foto: Privat

Eltern
helfen Eltern

Jetzt anmelden: Das Projekt
„Bildungslotse II“ startet

RNZ. Der Ausländerrat/Migrationsrat
(AMR) der Stadt Heidelberg, die ge-
meinnützige Elternstiftung Baden-
Württemberg sowie weitere Netzwerk-
partner laden Eltern aller Nationalitä-
ten, die sich an der Schule ihrer Kinder
engagieren möchten, zur interkulturel-
len Mentorenschulung „Eltern helfen El-
tern“ ein. Sie ist Bestandteil des Projek-
tes „Bildungslotse“, das der AMR im Zu-
ge der Änderungen in der Bildungspoli-
tik ins Leben gerufen hat.

Das Projekt soll Eltern mit Migrati-
onshintergrund, deren Kinder die dritte
und vierte Klasse besuchen, über die
Neuerungen des baden-württembergi-
schen Schulsystems informieren. In der
ersten Phase wurden im Februar Ein-
zelberatungen und Info-Workshops an-
geboten. Bestandteil der zweiten Phase ist
die Ausbildung von fachkundigen El-
ternmentoren.

Interessierte Eltern und erwachsene
Geschwister sollen zu Mentoren ausge-
bildet werden. Als Multiplikatoren sol-
len sie anderen Eltern und Vertretern der
Schulen als Ansprechpartner und Ver-
mittler zur Seite stehen. Inhalte der Men-
torenschulung sind unter anderem das
baden-württembergische Schulsystem
und die Übergänge zwischen den ein-
zelnen Schularten, Anregungen zur ein-
und mehrsprachigen Erziehung, das Mo-
tivieren der Schüler, der Umgang mit
Konflikten sowie praktische Übungen zur
Tätigkeit als Elternmentorin oder El-
ternmentor. Referentin ist Professor Ing-
rid Dietrich.

Interessierte werden
zu Mentoren weitergebildet

Die Schulung findet statt im Inter-
kulturellen Zentrum in Gründung, Alte
Eppelheimer Straße 50/Bergheimer
Straße 147 (4. OG). Sie besteht aus vier
zusammenhängenden Seminaren am
Freitag, 12. April (16.30 bis 21 Uhr),
Samstag, 13. April (9.30 bis 16 Uhr),
Sonntag, 28. April (10 bis 16.30 Uhr) und
am Sonntag, 5. Mai (10 bis 16.30 Uhr).

Die Teilnahme ist kostenlos. Wer min-
destens drei der vier Seminare besucht
hat, erhält ein Zertifikat. Es können El-
tern, erwachsene Geschwister und inte-
ressierte Einzelpersonen am Kurs teil-
nehmen, die sich im Bereich der schuli-
schen Elternarbeit interkulturell enga-
gieren möchten. Die Seminare werden in
deutscher Sprache durchgeführt. Bei Be-
darf wird eine Kinderbetreuung ange-
boten.

Anmeldungen sind möglich bis zum
Dienstag nach Ostern, 2. April, unter Te-
lefon 0711/ 50530311 oder per E-Mail an:
elternmentoren@elternstiftung.de. Wei-
tere Informationen zum Projekt gibt es
unter www.auslaenderrat.heidelberg.de
im Internet.
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